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SPRACHWELTEN

Prest vai liber – cun il sport da stad
Velo da citad, ballape, chautschas da bogn, rachet, inline-
skates – la rauba è pronta per la stagiun da stad. En sasez
avess ins gia pudì utilisar questas chaussas la primavaira,
ma quai na signifitgescha nagut per mes text. Per exequir
in sport da stad basta era puma da cros sco tschareschas.

Ridicul ed absurd èsi en mintga cas, sch’ins pensa al spi-
dar lamezis da tscharescha. En sasez funcziunass quest
sport era cun cros da persics e da nectarinas ubain schi-
zunt cun quels dad ivas. La suletta premissa per l’invenzi-
un d’in nov sport da stad è in spiert innovativ. Ins pudess
montar rodas vi da scadin urdain dal sport d’enviern. Empè
dals patins existan dentant gia ils inline-skates e per ir cun
aissa la stad datti il «mountainboard». Enstagl d’ir cun scar-
sola charresch’ins cun il minicar da las spundas giu. I na
dat nagut ch’i na dat betg, ma da nagut na vegn nagut. Il tir
al lung da telefonins è dentant la culminaziun. En quest gieu
ston ins sulettamain dumagnar ina regla, numnadamain
quella da la pli lunga distanza. Pretensiusa n’è la regla
betg, però fitg significativa. Jau fiss da l’avis ch’ins stuess
introducir quest sport sco sport da mintga stagiun e far el
obligatoric per tut ils possessurs da natels. En pauc temp
avessan era persunas passivas in’activitad che faschess
effect. Senza telefonin stuessan els reflectar tge far cun lur
temp, e la soluziun fiss – far sport, saja quai sport da stad,
da primavaira, d’atun u d’enviern. La fiera prosperass ed il
mund fiss puspè en urden. Il sport da stad cun il tir al lung
da telefonins po entschaiver. Pli gugent oz che damaun…
Viva il sport!

Sibylle Pfiffner

Sprachaufenthalt in
Neuseeland – Interessiert?

Dass man von einem Sprach-
aufenthalt enorm profitieren
kann, ist erwiesen. Rita Sut-
ter-Käslin bietet für Jugend-
liche, die nach Neuseeland
wollen, die ideale Lösung.

In der heutigen Zeit hat die Jugend
viele Möglichkeiten, einen Beruf zu
lernen. Doch viele Jugendliche wis-
sen noch nicht, was für sie der rich-
tige Beruf ist. Mit diesem Thema ist
auch Rita Sutter-Käslin, Mutter von
Andrin-Michael, konfrontiert.

Langjährige Erfahrung
Rita Sutter-Käslin bekam im letz-
ten Jahr die Gelegenheit, eine Neu-
seeland-Reise zu unternehmen.
Nun organisiert sie selber Spra-
chaufenthalte für Jugendliche in
Neuseeland. Und es besteht auch
die Möglichkeit, die Jugendlichen
auf der Reise zu begleiten. Die Be-
gleitung erfolgt durch das zustän-
dige Büro und Personal. Sutter-
Käslin arbeitet seit 13 Jahren mit
Kindern und Jugendlichen im

Schulsystem. Durch ihre Arbeit er-
fährt sie sehr viel darüber, wie es in
den Kindern und Jugendlichen vor-
geht. Ihr Ziel ist es, dass auch Kin-
der, die noch keine Lehrstelle ha-
ben, oder sich noch nicht ganz im
Klaren sind, was sie lernen möch-
ten, von einem Sprachaufenthalt
profitieren können.

Work- and English-Jahr
Als zweite Variante bietet Sutter-
Käslin ein kombiniertes Work- and
English-Jahr an. Anzeige

Rita Sutter-Käslin, «Die Werkstatt»,
Tel. +41/81/302 40 08 oder 078 658 82 16,
E-Mail: rita_sutter@freesurf.ch

Neuseeland: Ideal für Sprachaufenthalte.

PR

Karin Jaggi (35) ist x-fache Welt-
meisterin im Windsurfen. Mit 16
Jahren hatte sie ihre Leidenschaft
für das Surfen entdeckt und seit
1994 räumt sie, in verschiedenen
Kategorien des Surfens, einenWelt-
meistertitel nach dem anderen ab.
Karin surft am liebsten in unseren
Wintermonaten in Westaustralien,
aber auch Hawaii – das Windsurf-
Mekka – ist selbstverständlich zu
empfehlen. Und wer nicht so weit
reisen kann, dem ist das Windsurfen
auch in der Schweiz möglich, denn
es gibt viele Seen, die laut Karins
Aussagen ab und zu Weltklasse-
Bedingungen bieten. Alles eine
Frage der Einstellung, wie Karin im
Interview mit [haifaif] meint. Ihr
Lebensmotto lautet: «winners have
to take risks» und «wo ein Wille ist,
ist auch ein Weg».

Was bedeutet Dir das Surfen?
Alles. Es ist mein Beruf und mein
Hobby. Der Grund für viele gute
Freundschaften, hat mir dieWelt ge-
zeigt und ein Traumleben ermög-
licht. Seit 15 Jahren dreht sich bei
mir einfach alles ums Windsurfen.
Ich habe den Entscheid Windsurf-
profi zu werden nie bereut. Alles
was ich heute bin, habe ich diesem
Sport zu verdanken. Ich bin sozusa-
gen froh, dass Windsurfen eine so
kleine und unorganisierte Sportart
ist – dasmachtmein Leben erlebnis-
reicher und ich habe zwangsweise
gelernt mich durchzusetzen.

Beschreibe DeinenAlltag als Surferin.

Hast Du keine Angst vor dem weis-
sen Hai?
Nein. Das sind nur die Fernsehfilme,
die diesen Alptraum kreieren. Haie
sind eigentlich ganz friedliche
Wesen, sehr scheu und wir stehen
definitiv nicht auf ihremSpeiseplan.
Natürlich gibt es Unfälle. Aber es ist
wesentlich gefährlicher mit dem
Auto zum Strand zu fahren, als da
draussen rumzuschwimmen.

Was empfiehlst Du Jungen, die
ebenso erfolgreich wie Du surfen
wollen?
Nicht aufgeben! Weder bei der
Sportart (Windsurfen ist eine sehr
komplexe Sportart und der Einstieg
schwer) noch bei der Lebenspla-
nung.
Wo einWille ist ist auch einWeg.

Mehr Infos über Karin Jaggi findest
Du unter: www.karinjaggi.com

Interview: Donika Gjeloshi
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